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Freılich tellen sıch dann auch Fragen. Ich NCMNNE ein1ge: Das Kırchenbild bleıibt eher hintergründig.
Von er kommen Fragen WI1e dıe nach dem Verhältnis VON HSE und Universalkırche, nach
Kırchenstrukturen, auch dıe Sakramentalıtät der Kırche und dıe Sakramente, eIWwW. dıe Eucharıiıstıie
und ihre Feıler. Geschwisterlichkeit und priesterlich- brüderliche ExIistenz, WE überhaupt, eher
periıpher In den Blıck 1er wırd meılıner Meınung nach vieles eher VvOoTrausgesetztl als angesprochen.
In der relıgıösen Sıtuation Zentraleuropas zeıgt sıch aber inzwischen, dass immer weniıger
vorausgesetz! werden kann und vıiele theologıschen Grundemmsichten einfachhin ausfallen SO dürfte
auch dıe Rückbindung dıe Dreifaltigkeıt In der vorgestellten Form nıcht mehr ausreıchen.
Angesichts der IICUu gestellten Gottesfrage und der Behandlung dieses Fragekomplexes In unter-
schiedliıchen Kulturen und Relıgionen, aber auch des Ausfalls der Gottesfrage, INn der westlıiıch-
säkularısıerten Welt, verdienen (Jott und NSeTE Gottesverehrung, dıe Relıg10n, iıne eıgene
Behandlung. nıcht Indıen DZW Asıen SanlZ allgemeın mıt seınen Relıgionen, aber auch
Sozlalproblemen eınen eigenen Brief verdienen würden?

Überblickt INan dıe Lıteraturangaben, erscheinen S1e mMI1r gelegentlıch selektiv, vielleicht
auch en wenıg Deutsch uch dıie eingeebnete Weiıse der Vermittlung, beı der kırchenamtlıche
und franzıskanısche exte ebenso WI1Ie theologsiche und nıchttheologische Hınwelise einfach
alphabetisch nebeneinander aufgereıht sınd, kann leicht Fehleinschätzungen führen Eıne
deutlıchere Gliıederung zwıschen Quellen- und Sekundär- DZW Tertijärtexten würde dıe innere
/uordnung der Angaben wesentlıiıch erleichtern. Der klassısche and mıt den lehramtlıchen Jexten,
dereDenzıger, musste eıgentlıch nach der neuestien Edıtion des Denziıger-Hünermann
angegeben werden. All dıes sınd (Girunde Feıinheıten, dıe be1 der Gesamtanlage des Werkes nıcht

sehr 1INs Gewicht fallen Sıe Sind denn auch L11UT als nregungen Siınne der Weiterentwicklung
des Projekts verstehen.

Übrigen kann INan den Franzıskanern 11UT vielmals dem gelungenen Werk gratulieren und
wünschen, dass ZUT1 Verbreıitung der franzıskanıschen Anstöße Versöhnung, Friedenseminsatz
und Gerechtigkeıt dient Andere Ordensgemeıinschaften werden In dem Werk ebenso iıne
Anregung finden, Charısma auf den mı1iss1ı0onarıschen petus hın prüfen, WIEe Sanz allgemeın

diıesem Werk e1in wichtiger Beıtrag ZUT Erneuerung der missıonarıschen Gesinnung er
werden kann Der missiONarısche Auftrag der Kırche und seiner Ordensgemeıinschaften Ist jedenfalls
ın dıesem großen Werk völlıg unbestritten. Lobenswert ist zudem der FEınsatz der modernen
Kommunikationsmedien, dıe den erwendungsgrad des trundkurses beträchtliıch erhöhen
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Dıie Stichwörter des Tıtels umreıßen den weıtgefassten Themenkreis dieses Buches, das nach der
theologischen Bewertung der Weltentstehungstheorien und der Auseinandersetzung mMıt Anthropoge-
NESsSEC Ww1e (chrıistlicher) Anthropologıe sıch auch noch der (Gotteslehre wıdmet. Zugleich ist der Tıtel
iıne Referenz den » Vorgängerband« dieses Werkes (Gott ensch Unıversum, den
fünfzıger Jahren AdUus$s dem Französıschen übersetzt

Der erste e1l »Uni:versum« 15-100) stammıt weıtgehend VO Herausgeber. ährend
MUTSCHLER Weltentstehungstheorien und ZENGER sehr übersichtlicher Weise Aspekte
bıblıscher Schöpfungstheologıe referıiert, stellt KOLTERMANN Entstehung und Entfaltung des Lebens
dar und reflektiert phılosophısch WIe theologısch Weltentstehung und Evolution, wobe1l agen
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Ist. ob dıe VON KOLTERMANN In der phılosophischen Reflex1ion erreichten Aussagen, etwa »Die
Lebewesen sınd dauernd In Evolution, e1] (Gott ihr Ermöglichungsgrund St.« (76) und andere,
NIC. dıe Grenze ZUT Theologıe Dbereıts überschritten en Die theologısch betitelte Reflexion
eschränkt sıch auf eıne Darstellung der bıblıschen Aussagen ZUuI Schöpfung, SOWIe dıe des
Lehramtes und Schoonenbergs und Rahners

Den zweıten e1] »Mensch« (  1-2 begıinnt OLTERMANN, indem den Menschen als
kvolutionsprodukt darstellt, SCHÖNDORF und WEISSMAHR Dbestreıten dıe phılosophische
Reflexıion, wohbel SCHÖNDORF iıne »WI1Ssenschaftstheoretische Zurückweisung VO  — evolutionärer
kEerkenntnistheorie und thık als ungenüugend« (1 74:) vorlegt, dıe neben vielen berechtigten
Anfragen dıe besprochenen und 11UT knapp dargestellten) Theoriıen auch weniıger nachvollzieh-
Dbare Krıtikpunkte bennent. 1heologısch ırd dıe Erschaffung des Menschen VO  — ROß und

BAUMERT diskutiert. Anschluss stellt (GJOLLER dıe psychologısche Sicht dar und RICKEN
bestimmt den Menschen als eın Freiheiıtswesen. Schuld und Sühne werden VON SIEVERNICH, dıe
rlösung VON BAUMERT thematisıiert. BRIESKORN stellt zunachs das Menschenbild der
Sozi0logıe dar und Anschluss den Menschen als ON polıtıkon. KEHL schlıeßlich befasst
sıch mıt der Geme1ıninschaft der Glaubenden.

Der drıtte eı1l »(JOtt« 53 besteht nach eıner Bestimmung des Menschen als relıg16sem
Wesen (J MIDT und der Dıiskussion VON Atheıismus Agnostizısmus EHLEN) aus Wel
großen Abschniuitten. Der befasst sıch mıt den nıchtchriıistlichen Weltrelıgionen, namentlıch
Buddhismus ENFELS), Hınduismus (B-X D ’SA), siam VÖCKING) und udentum

HMALNIK), wobe1l der Tıtel » Der eıfersüchtige Gott Israels« Miıssverständnisse nahelegt,
auch WE OCHMALNIK dıe Eıfersucht als »eiıgentliıches Propriıum (Gottes und Charakteristikum
se1lıner Herrschaft« auswelst. zweıten Abschnıitt geht das chrıstlıche Gottesbild als ‚ott der
Offenbarung UNZ und Gott Jesu Christı RUTTE). UNZ entwiıckelt Anschluss Vat 11
en geschichtliches Offenbarungsverständnıs, doch diskutiert weder, Wäas bedeutet, dass sıch
dıe Offenbarung es deutliıchsten Ereijgniszusammenhang VON eben, Tod und Auf-
erweC  ng Jesu Chrıiıstı, einem bestimmten Ort In der menschlıchen Geschichte ereıgnet, noch

Wäas nach anthropologıschen Theorien der VOTSCSANSCHNCH Teılen besonders ohnend SCWESCH
ware deren Relevanz für einen Offenbarungsbegrıff.

Insgesamt biletet der and einen Überblick naturwıssenschaftlıcher Theorıiıen ZUT Welt- und
Menschwerdung, über Gottesbilder anderer Relıgionen und dıiskutiert dıe theologısche Relevanz all
dessen en wertvolles, notwendıges Unterfangen, allerdıngs uch eın kaum leıstendes. und
kann nıcht verwundern, dass einzelnen manches A Cchnell« entschıeden cheıint Auffallend
Ist, dass Vergleıich ZU Vorgängerband die phiılosophiısche Vergewisserung VON ‚Oftt und Welt
fast Sanz weggefallen Ist, Was angesıchts des neuen) Untertitels » Der ensch VOT den Fragen der
Zeı1t« nachdenklıch stiımmt
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aum eıne rage erregt das theologısche Interesse derzeıt stark Wwıe dıe der 1 heodızee BeI
einem Überblick über dıe Vıelzahl der Publıkationen gewınnt INan allerdings den Eındruck, als ob
der Versuch eıner Reflexion der rage, wıe sıch das e1d in der Welt mıt dem Glauben eınen
gütigen und gerechten (Gjott vertrage, längst den kten gelegt ist. Ja geradezu als Zynısch
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